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stivste unter 1 dhe(f s ^ am schnellsten er-
di S e ki:tt eideCnschma £tlich und obe.

^^l ^, und absurd, Ursprung-

licrf und degeneriert: sie fasziniert bis
zum Ekel. Zwischen ihrer Grundform —
«m Zirkusclown — bis zu ihrer höchsten
^rvollkommnung und grössten Virtuosi¬
tät — wie die Kunst der Pantomime
heute, vor allem in Frankreich, betrie¬
ben wird — liegt zwar eine grosse Ent¬
wicklung, der jedoch mehr Raffinement
als Tiefe innewohnt. Raffinement, das
ans Gespenstische grenzt, ist in der Tat
ihr Hauptelement. Fopperei und Clowne¬
rie auf einer Ebene der Magie.

Marcel Marceau — Schüler von Charles
Dullin und Etienne Ducroux — ist ein
junger Mime von überragendem Talent.
Geradezu zauberisch füllt er die Bühne
mit Gestalten, Gerüchen, Geräuschen —
atmosphärisch, ohne dass sie existieren.
Die Darstellung ist von surrealistischem
Humor getragen und bannt durch eine
Art gewichtlos universeller Ueberzeu-
gungskraft.

In seiner Serie «Pantomimes de Bip»
erhält Bip et le Bourdon den Preis. Dies
geniale Stückchen, da Bip — auf dem
Kopf einen schwarzen Strohhut mit einer
grossen roten Blume — im sommerlichen
Garten sitzt, umschwirrt von einer Hum¬
mel, die er nicht fangen kann, ist von
unsinnig geistvoller Komik, ein Wunder
skurriler Anmut und Imitationsgabe.

Marcel Marceau ist ein hinreissendes
Phänomen des Bluffs.

Monika Mann, Paris


